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Es gibt ein gewiſſes Verfahren in der Erledigung oder 
Nichterledigung ſchwebender Angelegenheiten, das den ſchönen 
Namen „dilatoriſche Behandlung“ trägt. Hinter dieſer chöͤnen 
Bezeichnung birgt ſich etwas ſehr Einfaches: Wenn man zu 
keinem Eniſchluß kommen kann oder wenn es aus irgend 
einem Grunde unbequem wricheint, einen ſolchen Entſchluß 
gleich zu faſſen oder bekannt zu geben, dann verſchleppt man 
die Sache, ſchiebt die Eniſchlußfaſſung hinaus, in der Hoff- 
nung, daß die Zeit ſchon das ihre tun wird und daß nach 
acht oder vierzehn Tagen die Angelegenheit ohne menſchliches 
Zutun ganz anders ausſehen kann. „Verſchiebe nichts auf 
morgen, was Du noch übermorgen beſorgen kannſt“ oder 
„Keine Sache iſt ſo wichtig, daß ſie nicht durch längeres 
Liegenbleiben noch viel wichtiger werden könnte.“ 


Der Oberſte Rat hat es für gut befunden, von der 
»dilatoriſchen Behandlung“ der oberſchleſiſchen Frage Gebrauch 
zu machen.“ Auf dem Dache ſitzt ein Greis der ſich nicht zu 
helfen weiß.“ 

Man darf die Hoffnung nicht aufgeben, daß der Beſchluß 
der Anrufung des Völterbundrates wirklich der vorletzte 
Beſchluß in dieſer nach jeder Richtung gewaltig bedeutungs⸗ 
vollen Frage iſt, und daß es ſich nur um eine kurze Hinaus⸗ 
ſchiebung der endgültigen Entſcheidung handelt. Befürchtungen, 
daß dieſe letzte Friſt — wenn ſie wirklich die letzte iſt — 
nicht ganz kurz ſein wird, ſind freilich nicht von der Hand 
zu weiſen. Die polniſche Preſſe ſpricht von einer Verzögerung 
von 2—3 Monaten, während die deutſche Preſſe Oberſchleſiens 
ſchon mit einem halben Jahr und noch längere Zeit rechnet. 


Der leidende Teil iſt natürlich in erſter Linie 
die Bevölkerung Oberſchleſiens. Dort an Ort 
und Stelle wirkt die Verzögerung der Teilung geradezu ver⸗ 
heerend. Man braucht nur die dort erſcheinenden Blätter 
durchzuleſen, um ſich eine Vorſtellung von der Größe dieſer 
verheerenden Wirkung in wirtſchaftlicher 
Hinſicht zu machen. Schon konnte man überall Anzeichen 
einer ſich ankündigenden erhöhten Geſchäftstätigkeit finden, die 
dann einſetzen ſollte, wenn die Entſcheidung über das Schickſal 
Oberſchleſiens gefallen ſein würde. Einzelne Gruben wollten 
neue Bohrungen varnehmen, neue Schächte abieuſen. Andere 
Werke wollten den Bau der Arbeiterhäuſer wieder aufnehmen. 
Ziegeleien wollten ihre Tätigkeit wieder beginnen oder ſteigern, 
um den größeren Bedarf decken zu können. Der Kaufmann 
machte ſich ſchlüſſig über neue größere Stellungen. Ein 
neuer Frühling ſchien in das Land einziehen zu wollen. 


In dieſen Frühling froher Hoffnungen fiel der Beſchluß 
don Paris hinein, ein Rauhreif, der eine Unzahl geſchäft⸗ 
licher Knoſpen vernichtete. Zufriedene gibt es unter der 
oberſchleſiſchen Bevölkerung überhaupt nicht mehr, ſchon lange 
nicht mehr. Jetzt aber hat die Unzufriedenheit der geſamten 
oberſchleſiſchen Bevölkerung einen ſolchen Umfang angenommen, 
daß ſie trotz der ſcharfen Zenſur auch in der See zum 
Ausdruck kommt, und zwar ſowohl in der polniſchen als auch 
in der deut ſchen Preſſe. Der „Wegweiſer“, das Beuthener 
Organ Korſantys, nennt das Spiel von Paris „eine Ko⸗ 
mö die, die mit liebenswürdiger und lächelnder Miene durch⸗ 
geführt wurde“, und die der oberſchleſiſchen Großinduſtrie nahe⸗ 
ſtehende „Oſtdeutſche Morgenpoſt“ ſtellt bedauernd feſt, daß 
die Hoffnung auf eine unparteiiſche, gerechte Entſcheidung durch 
die neuerliche Wendung nicht geſtiegen iſt. 


Die Befürchtung, daß es ſich durchaus nicht um eine 
ganz kurze Hinausſchiebung der endgültigen Entſcheidung 
handelt, ſcheint ihre Stütze zu finden in der Tatſache, daß 
die in Oberſchleſien tätigen Offiziere und Beamten der 
Verbandsmächte wieder ihre Frauen und Kinder dorthin 
kommen ließen, daß die Verträge mit Zivilbeamten der inter⸗ 
alliierten Kommiſſion für einen größeren Zeitraum verlängert 
wurden, daß einzelne Gebäude noch für eine Reihe von 
Monaten gemietet wurden, und in der Havasmeldung, „Le 
Rond und Korfanty kehrten nach Oberſchleſien zurück.“ Und 
die große Frage iſt: Wird bis zu der ſehnlichſt er⸗ 
warteten Entſcheidung Ruhe im Lande ſein? Der 
Oberſte Rat hat in einem Aufruf die geſamte ober⸗ 
ſchleſiſche Bevölkerung zur Ruhe gemahnt, und in Kattowitz 
haben deutſche und polniſche Führer miteinander verhandelt und 
ſich gemeinſam an die Bevölkerung gewandt und ſie zur Ruhe 
und Beſonnenheit gemahnt, damit weiteres Blutvergießen ver⸗ 
mieden wird. Ob dieſe Bemühungen ausreichen werden, das 
Land vor neuen Greueln zu beſchützen, iſt bei dem Radika⸗ 
lismus eines Teiles der Bevölkerung zum mindeſten zweifel⸗ 
haft. Es wird noch zweifelhafter, wenn man hört, daß es 
noch immer Volksaufwiegler gibt, die mit der Loſung „Alles 
oder nichts“ hauſieren gehen. 


Aber die Notwendigkeit einer beſchleunigten Ld⸗ 
jung der oberſchleſiſchen Frage iſt eine Notwendigkeit nicht 
nur für Oberſchleſien ſelbſt, ſondern ebenſo ſehr auch für 
Deutſchland und für Polen, wo gegenwärtig faſt 
alles, was in Politik und Wirtſchat geſchieht, mit dieſer 
Frage verquickt wird, und für ganz Europa. Die heiße 
Sehnſucht nach Ruhe und Frieden, die die Völker Europas 
erfüllt, fordert. daß die oberjchlefijche Frage endlich aus der 
Welt geſchafft wird. 
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die Vertreter Teutſchlands als auch die Vertreter 


Einzelnummer 10 Mark. 


Feſtſetzung der Grenze auch ohne Einſtimmigkeit. 


Danzig. 19. Auguſt. (PA T.) Aus Rom wird gemeldet: Der 
italieniſche Miniſterpräſident Bonomi erllärte, daß der Oberſte 
Nat entſchloſſen ſei, die Grenze in Oberſchleſien. die der Völker⸗ 
bundsrat feſtſetzen würde. ſelbſt dann anzuerkennen, wenn der 
Beſchluß des Völferbundsrates mit gewöhnlicher Stimmen⸗ 
mehrheit zuſtande kommen follte. ; 


Die italienischen Hilfstruppen für Oberſchleſien. 


Danzig 19. Auguſt. (Pal T.) Die ſtalieniſche Regierung beichlor. 
nach Oberſchleſten zwei Infanteriebataillone zur Verſtärkung der dort 
befindlichen italienischen Truppen zu ſenden. 


Die engliſchen Hilfstruppen. 


Danzig, 19. Auguſt. Aus London wird gemeldet: Die engliſche 
Regierung beſchloß, zwei Bataillone nach Oberſchleſien zu ſenden, 
wenn Frankreich und Italien ebenſoviel ſchicken. 


Die Italiener im Völkerbundsrat. 


Nom, 19. Auguſt. Der italieniſche Miniſterrat billigte den Stand» 
vunkt der italieniſchen Delegierten in Paris und ernannte den ehe⸗ 
maligen Außenminiſter Scialoya zum Vertreter Tittonis 
im Völkerbundsrat. 


Pariſer Nachklänge. 
Ein Bericht Bonomis. 


Rom, 19. Auguſt. (PAT.) Der Miniſterpräſident Bonomi 
berief nach ſeiner Rückkehr aus Paris die Vertreter der 
Preſſe zu ſich, um ſie über den Verlauf der Sitzung des Oberſten 
Rates zu informieren. Dieſer Preſſekonferenz wohnten auch der 
Außenminiſter Della Toretta, der Finanzminiſter Soleri 
und der Schatzminiſter De Nova bei. Bonomi erklärte, im Augen⸗ 
blick der Ankunft der italieniſchen Delegation in Paris hätte ſich 
die oberſchleſiſche Frage in einem Stadium höchſter Spannung be⸗ 
funden, und die italieniſche Delegation hätte ſich Mühe gegeben, den 
Konflikt zu mildern. Die völlige Zuerkennung Oberſchleſtens an 
die eine oder die andere Seite wurde einſtimmig abgelehnt. 
man aber bezüglich der Teilung des Abſtimmungsge⸗ 
bietes zu keiner Einigung gelangen konnte, beſonders bhinſichtlich 
des Snbuffriehreiei®, fo Fung die italieniſche Delegation die An⸗ 
rufung des Völkerbundrates vor. Auf dieſe Weiſe wurde 
die Gefahr eines Abbruchs der Verhandlungen vermieden. Die 
Italiener unternahmen noch einen Einigungsverſuch und retteten 
die Feſtigkeit der Entente. Die Verbündeten Italiens würden 
ſeine Verdienſte in dieſer Hinſicht zu würdigen wiſſen. 

Della Toretta fügte dem Bericht Bonomis hinzu, der 
gefaßte Veſchluß entſpreche dem Vertrag von Verſailles. Es han⸗ 
delt ſich um ein wirkliches Schiedsgerich 


von dem Völkerbundsrat angehört werden. 

Finanzminiſter Soleri berichtet über die in Paris behan⸗ 
delten Finanzfragen, beſonders über die Frage der Ent⸗ 
ſchädigung, und erklärte, daß die Lage Italiens ir beſſern 
werde, wenn auch nicht alle berechtigten Forderungen Italiens be⸗ 
friedigt wurden. In der Finanzkonferenz unterzeichneten alle 
Miniſter das Protokoll ohne Vorbehalt. Nur der Vertreter Frank⸗ 
reichs behielt ſich die Einwilligung ſeiner Regierung vor. Soleri 
und Bonomi wieſen darauf hin, daß dieſer Vorbehalt die Gültigkeit 
der geſchloſſenen Verträge nicht beeinträchtige. Die öffentliche 
Meinung in Frankreich iſt von den Ergebniſſen der Konferenz nicht 
ganz befriedigt, doch ſei zu hoffen, daß man ſich über die berührten 
Fragen gütlich einigen würde. 

Schatzminiſter De Nova berichtete: Was die der deutſchen 
| auferlegte Naturalzahlung betrifft, jo hat Ita⸗ 
lien die Lieferung von Waren und Produkten verlangt, die auf 
dem Handelsmarkt keine Konkurenz bedeußen.“ 


Eine Rede Briands. 


Paris, 19. Auguſt. vg) Briand empfing am. Mitt- 
woch Vertreter der Preſſe und 257 ihnen ungefähr fol⸗ 
gendes: „Wenn ich Ing ern, fein fol, ſo muß ich jagen, daß ich 
wenig Grund habe, die Polemik fortzuſetzen, die uns in der Tagung 
des Oberſten Rates in Anſpruch genommen hat. Die ganze An⸗ 
gelegenheit ruht jetzt in den Händen des Völkerbundrates. Dieſer 
Rat ſetzt ſich bekanntlich aus Vertretern von 8 Ländern zuſammen, 
die in ihrer Geſamtheit eine vollkommene Gewähr dafür geben, 
daß ihr Urteilsſpruch unparteiiſch und unbeeinflußt gefällt wird. 
Es wird ihnen möglich ſein, in ihrem Gewiſſen und in ihrem Ge⸗ 
rechtigkeitsgefühl den Faktor zu finden, der ſie veranlaſſen wird, 
in Übereinſtimmung mit dem Geiſt und dem Buchſtaben des Ver⸗ 
trages von Verſailles zu entſcheiden. Nach dieſer Richtung habe 
ich nicht die geringſte Befürchtung.“ 

Nach dieſen Worten wandte ſich einer der Preſſevertreter an 
den Miniſterpräſidenten und ſagte: „Herr Miniſterpräſident, wir 
ſind der Anſicht, daß Sie die letzte Rede Lloyd Georges 


im engliſchen Unterhauſe nicht unbeantwortet laſſenſl 


können. Sie 1 . in Anbetracht der Parlamentsferien 
in der Deputiertenkammer nicht zu Worte kommen können, würden 
Sie, Herr Präſident, unz nicht einige Worte darüber ſagen?“ 
Nach einigem Schwanken ſagte Briand: „Die letzte Rede Lloyd 
Georges ſtimmt faſt wortgetreu mit dem überein, was er im 
Oberſten Rat ſagte. Er verficht auch jetzt ſeine dort vertretene 
Theſe mit denſelben Argumenten wie dort, was übrigens den 
Standpunkt Frankreichs nicht im geringſten erſchüttert. Lloyd 
George glaubt, der einzige Grund unſeres Standpunktes ſei 
die Sorge um unſere eigene Sicherheit. Im Gegenteil. Auch wir 
laſſen uns, wie er, ausſchließlich von dem Gedanken der Gerech⸗ 
tigkeit und der genauen Befolgung der Beſtimmun⸗ 
gen des Friedensvertrages leiten. Es handelt ſich 
hauptſächlich um die Auslegung des Artikels 88 des Ver⸗ 
trages von Verſailles, das heißt um die Beweggründe, die ſeiner⸗ 
zeit die Verbündeten veranlaßten, das Schickſal Oberſchleſiens von 
dem Ergebnis der Abſtimmung abhängig zu machen. Das Cut⸗ 
achten, das der Völkerbundrat ausſprechen wird, wird als der Ur⸗ 
teilsſpruch einer von uns angerufenen höheren Inſtanz die ent⸗ 
ſtandenen Schwierigkeiten beſeitigen. Während der Diskuſſion im 
Oberſten Rat waren wir darin vollkommen einig, daß unſere Sach⸗ 


verſtändigen, und beſonders die Juriſten, eine Einſtimmigkeit 


hinſichtlich zweier Punkte herbeigeführt haben: 1. Der Vertrag 
von Verſarlles läßt eine Teilung Oberſchleſiens zu. 
2. Bei dieſer Teilung, die entſprechend den Wünſchen der Bewohner 
dor ſich gehen muß, hat die ethnographiſche Zuſammen⸗ 
ſetzung der Bevölkerung den Ausſchlag zu geben. Sehen 
wir alſo zu, was die Abſtimmungsergebniſſe ſagen und berück⸗ 
ſichtigen wir dabei die geographiſchen Geſichtspunkte, 
von denen der Artikel 88 ſpricht. Schon der erſte Blick auf 
die Karte Oberſchleſiens müßte den Betrachter zur Teilung in 
swei gleiche Teile führen. Der weſtliche Teil. der an 
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Telegrammadreſſe: 
Tageblatt Poznan. 


Der ö ſt⸗ 
Frankreich hat vom 
erſten Augenblick an eine Teilung dieſer Art beantragt, und es 


Deutſchland grenzt, hat eine deutſche Me Irheit. 
liche Teil u. polniſche Mehrheit. 1 


würde 8 ſein zu beweiſen, daß das eine Vergewaltigung des 
Buchſtabens und beſonders des Geiſtes des Vertrages von Verſailles 
bedeutet. Uns iſt der Vorwurf gemacht worden, daß wir die wirt⸗ 
ſchaftliche Seite der Frage nicht genügend be⸗ 
rückſichtigen, während der Artikel 88 das aus⸗ 
drücklich vorſchreibt. Im gegebenen Falle handelt es ſich 
beſonders darum, was unter der Bezeichnung „Induſtrie⸗ 
bezirk“ zu verſtehen iſt. Wir vertreten den Standpunkt, da 
die Grube gewiſſermaßen die Keimzelle der Induſtrie darſtellf“u 
daß von ihr dauernd die Entwicklung der Induſtrie abhängt. Daher 
waren wir der Anſicht, daß im Sinne des Artikels 88 das ganze 
Gruben⸗ und Induſtriegebiet in ſeiner Geſamtheit be⸗ 
rückſichtigt werden müſſe und nicht ausſchließlich das Induſtrie⸗ 
gebiet im engeren Sinne. Berechnen wir die Stimmen, die bei 
der Abſtimmung gerade in dieſem Gebiet abgegeben wurden, jo 
kommen wir zu dem Ergebnis, daß hier die Polen zweifellos die 
Mehrheit hatten. Es wird wohl ſeder zugeben, daß eine ſolche 
Löſung dem Vertrag von Verſailles eniſpricht und daß Frankreich 
dieſe Teilung vertreten kann, ohne ſich dem Vorwurf auszuſetzen, 
es fehle ihm an arg went Trotzdem wollte die eng ⸗ 
liſche Delegation die Berechtigung unſerer Zuffeſſuns ni 
einſehen. Sie hielt an dem Ausdruck „Induſtriebezirk“ in ſeiner 
engeren Bedeutung feſt und wies auf die iſolierten, aber 
3 deutſchen Vollsinſeln in dieſem Gebiete hin, die die Be⸗ 

utung einer gewiſſen Etappe in der 5 Entwickelung des 
dortigen Hütten bedeuten. In dieſem Stadium der Ber 
ratung wurden die Sachverſtändigen zur Beſtimmung der Grenzen 
des Induſtriegebiets und zur Vorbereitung des Materials für die 
Frage, ob dies Gebiet teilbar ſei, berufen.“ (Der Schluß der Rede 
Briands fehlt in der Meldung der Poln. Telegraphen⸗Agentur 
Anmerkung der Schriftleitung.) 


Der Paragraph 88 des Friedensvertrages. 

Die von Briand einte und in ſeiner Rede wiederholt an⸗ 
geführte Stelle des 9 88 des Vertrages von Berſailles iſt der § 5 des 
Anhangs zu dieſem Hauptparagraphen. Er lautet: Nach Schluß der 
Abſtimmung wird die Anzahl der in jeder Gemeinde abgegebenen 
Stimmen durch die Kommiſſion den alliierten und aſſoziierten Haupt⸗ 
auen Bericht über den 
Hergang der Stimmabgabe und einem Vorſchlage über die als Grenze 
Deutſchlands in Oberſchleſien anzunehmende Linie, bei der ſowohl 
von den Einwohnern ausgedrückte Wünſche als auch die geogra⸗ 
phiſche und wirtſchaftliche Lage Berückſichtigung findet.“ 


die Gefangenen von Avignon. 


Paris, 19. Auguſt. Die franzöſiſche Regierung hat angeordnet, 
daß alle im Lager don Avignon gegenwärtig noch gefangen gehaltenen 
Staats angehörigen der Zentralmächte. 34 Deutſche. 3 Oſter 


e 
Es befinden ſich noch 
in anderen franzöfifchen 


Aus Sowjetrußland. 


Wiederherſtellung des Privateigentums. 
Moskau, 19. Auguſt. (PA T.) Der Rat der Volks kommiſſare 
erließ ein Dekret, das den Privatbürgern Rußlands erlaubt, ftantliche 
Gebäude, die vorher ihr Eigentum waren, und neue Häuſer anzu⸗ 
kaufen. Auf dieſe Weiſe wird das Privateigentum wiederhergeſtellt. 


Die Rolle Bruſſilows in Sowjetrußland. 


Riga, 19. Auguſt. Einem Vertreter des Rigaer ſowfetoffizidſen 
Blattes Nowy Putj“ erklärte der in Moskau weilende General 
Bruffilom. er ſei aus Vaterlandsliebe in den Dienſt der Sowfet⸗ 
regierung getreten, obgleich er mit der Polltik der Sowjetregierung 
nicht einverſtanden ſei. Zurzeit ſei er als Kavallerieſachverſtändiger in 
der ſtaatlichen J ferdezuchtverwaltung tätig und führe den Vorſitz in 
zwei Ausſchüſſen, welche die Frage der Durchführung des Miliz⸗ 
yſtems bearbeiten. Eine neue militäriſche Intervention halte er für 
unwahrſcheinlich. 


Für die Hungernden in Rußland. 


Riga, 19. Auguſt. (PA T.) Die amerikaniſch⸗ruſſiſche Kon ⸗ 
ferenz über die Hilfsaktion für die vom Hunger betroffenen Ge⸗ 
biete, die am Sonnabend ſtattfinden ſollte, wurde m. weil 
Brown noch keine N aus Waſhington auf ſeine Depeſche 
erhalten hat, in der er iſungen über weitere Verhandlungen 
forderte. Die lettiſche Regierung ernannte den Leiter des Außen⸗ 
minifteriums Salnaris zum Diktator der Rettungs⸗ 
aktion. Salnaris bereitete einen Plan vor, der in der Kabi⸗ 
nettsſitzung vorgelegt werden wird. Die e ST EGen Ver⸗ 
einigungen Lettlands ſenden einige Be a Mehl und Säme⸗ 
reien nach Rußland. Der lettiſche Verkehrsminiſter verſprach, täg⸗ 
ich 1000 Wee zum Transport nach Rußland zur Verfügung 
zu ſtellen. ie amerikaniſchen und ruſſiſchen Sachverſtändigen 
prüfen gegenwärtig die Lage des Transports nach Rußland. Es 
wurde feſtgeſtellt, daß die Wolga 1 zu benutzen iſt. Da⸗ 
egen hat der A te Hafen an der Donmündung, Rofjtom, einen 
o niedrigen erſtand, daß dort nur Schiffe mit 2000 Tonnen 

halt einlaufen können. r Hafen Noworoſijsk wurde 
zus Anlaß der Minengefahr angelehnt. 4 

Genf, 19. Auguſt. (PAT.) Die Konferenz, welche über die 
Hilfsaktion für Rußland beriet, nahm eine Entſchließung an be⸗ 
treffs Bildung eines Hilfskomitees zur „ aller 
Be und amtlichen philantropiſchen Organiſationen. Nan⸗ 
on und Hoover wurden zu Oberkommiſſaren der 
N für die Hilfsaktion 5 Rußland ernannt und er⸗ 
hielten die Bevollmächtigung, mit der Sowjetregierun 
Verteilung der Rußland überwieſenen 
Lebensmittel abzuſchließen. Dieſe Entſchließung wird Briand, 
als dem Vorſitzenden des Oberſten Rates, vorgelegt werden. 

Englands Vertreter im internationalen Hilfs⸗ 

5 aus ſchuß. 

London, 19. Auguſt. (PA T.) Dem internationalen Ausſchuf 
zur Vorbereitung einer ſofortigen Hilfsaktion für die vom Hunger 
bedrohten rufſiſchen Gebiete werden als Vertreter Englands Lloyd 

reame, der Direktor des Departements für Seehandel, John 


— 


Dewett und der ehemalige engliſche Konſul in Moskau Wardrepp 
angehören. 


Die Beteiligung Lettlands und Eſtlands. 
Riga. 19. August. (Bel T.) Der lettiſche und der eſtniſche 
Geſandte in Paris — dem Oberſten Rat eine Note überreicht mit 
der Forderung. die Vertreter Leitlands und Eſtlands zu dem vom 
Oberſten Rat organıfierten Rettungsausſchuß augulalien. 
—— —— — 


2 2 fFreigelaſſen werden. Die je 
ngenen ſollen nach Mannheim transportiert werden. 
— — deutſche und öſterreich ſche Gefangene 
Lagern. 


Verträge 
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Der umgedrehte Spieß. 

Prag, 19. Auguſt. Bei dem Leichenbegängnis des in 
Auſſig von den Tſchechen getöteten Reichsdeutſchen 
2 ff hielt auch der Legationsrat der deutſchen Geſand:ſchaft in 

rag, Dr. Limmer. eine Gedächtnis rede, in welcher 
er darauf hinwies, daß durch derartige Zuſammenſtöße das gute 
Verhältnis zwiſchen Deutſchland und der Tſchecho⸗ 
ſlowakei getrübt werden könnte. Nunmehr erklärt das Organ 
des Miniſters des Außeren. daß wegen dieſer ungewöhnlichen und 
»ungehörigen“ Rede die tichechiſchſlowakiſche Regierung in Berlin 
Vorſtellung erheben werde. 


Eine tſchechiſche Regierungskriſe? 

Prag, 19. Auguft Die letzten Vorfälle in Auffig und 
die damit zuſammenhängende parlamentariſche Obſtruk⸗ 
tion des Deutſchen Verbandes haben die Stellung des 
tſchechoſlowakiſchen Beamtenkabinetts Cerny fo er- 

chüttert, 2 die Preſſe bereits von einem bevorſtehenden 
ücktritte des Geſamtkabinetts ſpricht. 

Der nationaldemokratiſche „Lidove Noviny“ berichtet, da 
Miniſterpräſident Cerny dem Präſidenten Maſaryk gleich na 
deſſen Rückkehr, alſo noch in dieſer Woche, die Demiifion der 
Regierung überreichen werde. Maſaryk werde den Rücktritt 
annehmen, aber den Miniſterpräſidenten mit der Leitung der Regie⸗ 
Fall wine bis zur Bildung eines neuen Kabinetts betrauen. 
Falls Miniſterpräſtdent Cerny nicht als Miniſter des Innern ins 
neue Kabinett eintritt, werde er zum erſten ordentlichen Geſandten 
der tſchechoſlowakiſchen Republik in Wien ernannt werden. 


Albanien und Südflawien. 


Belgrad, 19. Auguſt. (Tel.⸗Un.) Aus Skutari wird ge 
meldet, daß die Miriditen in weſtlicher Richtung auf Bui⸗ 
1 vorgerückt find und die Verbindung zwiſchen Sku⸗ 

ariund Tirana zuzerſtören drohen. Es ſind drei Bataillone 
ausgeſandt worden, um den Aufſtand zu unterdrücken. 

Genf, 19. Auguſt. (Tel.⸗Un.) Die Regierun 
die Mitglied des Völkerbundes iſt, hat auf Grund von Artikel 2 
des Völkerbundvertrages die Intervention des Völker ⸗ 
bundrates angerufen, um den Frieden zwiſchen Albanien 
einerſeits und Serbo⸗Kroatien⸗Slavonien andererſeits herzuſtellen. 
Albanien fühlt ſich bedroht. 


England und Irland. 


London, 18. Auguſt. (PAT.) De Valera hielt am Dienstag 
in Daileireanne eine Rede, in der er ſeine Erklärung betreffs 
völligen Unabhängigkeit Irlands wiederholte und fagte, 
Irland die Bedingungen der engliſchen Regierung 
nicht annehmen lann. Tiotz dieſer unzweideutigen Er⸗ 
klärung berrſcht in gut informierten politiſchen Streifen die 


überzeuzung daß man dieſe Ausſage nicht wörtlich nehmen] der Pariſer Vertreter der Republik Polen Murvey Zu moſski über 


muß. Eine große Bedeutung wird der Tatſache beigegeben, daß das 
offizielle Organ der Sinnfeiner bei Beſprechung der Bedingungen der 
engliſchen Regierung, die es für unannehmbar anſieht, am Schluß 
ſagt, daß der Weg zu einer ehrenvollen Verſtändigung 
noch offen iſt. „Daily News“ ſchreibt, daß nicht die Rede 
De Valeras, ſondern die ſchriftliche Antwort des Sinnſeinervarlaments 
das endgültige Dokument zu weiteren Verhandlungen bilden wird. 


Die Republik Fünftirchen. 


Wien. 19. Auguſt. Die Nachrichten. die über die angebliche 
Ausrufung der Republil Fünfkirchen vorliegen (vergl. „Roi. Tagebl.“ 
Nr. 145), weichen ſehr ſtark voneinander ab. je nachdem fie aus 
ungariſcher oder ſadſlawiſcher Quelle ſtammen. Doch ſcheint feſtzu · 
ſiehen, daß die zumeiſt kommuniſtiſchen Arbeiter der dortigen Kohlen⸗ 
gruben fürchten. bei der jetzt zu voll nehenden Übergabe des Gebietes 
aus ſüdſtawiſchem in ungariſchen Beſitz ein Opfer der Gewalltatigkeit 
der Militärdepartements zu werden. 


Mahnahmen des Botſchafterrates. 

Paris, 19. Auguſt. (PA T.) Infolge der in Baranya geſchaffenen 
Lage beschloß der Botſchafterrat, ſofort Schritte in Belgrad zu 
unternehmen, um der ſüdſlawiſchen Regierung die Nor⸗ 
wendigleit einer Räumung des ungariſchen Gebietes vor 
Augen zu führen. 8 


Banſſy über Baranya und Weſtungarn. 


Ofen⸗Peſt, 19. Auguſt. (PA T.) 
wärtige 2 
Außenminiſter 


anf fy über die 


Um eines Mannes Ehre. 


Original⸗Roman von A. Groner. 
(57. Fortſetzung.) (Nachdruck verboten.) 

Horſt war dieſer Schilderung mit hoher Aufmerkſam⸗ 
eit gefolgt. Als Falk ſchwieg, fragte er: „Welchen Tauf⸗ 
namen führen Sie?“ 

Wieder ſah es ganz fo aus, als hinge für Horſt unge⸗ 
heuer viel von der Antwort auf dieſe Frage ab. 

„Joſef heiße ich.“ f 
9 1 Joſef! Auf welchen Tag des März fällt denn 
Joſef?“ 

„Auf den neunzehnten.“ 

Horſt tat einen tiefen 1 2 1 

Falk ſchüttelte verwundert den Kopf. 

„Dann iſt ja alles gut!“ hatte ſein Beſucher gemurmelt. 

„Sie halten mich vielleicht für verrückt,“ fuhr er ner⸗ 
vös lächelnd fort, „und einſtweilen kann ich nichts dagegen 
haben. Aber es wird, es muß ſich ſchließlich alles auf⸗ 
klären. Auch das eine noch, das mir ein Rätſel iſt. Herr 
Falk! Meinen Dank für die Bereitwilligkeit, mit welcher 
Sie mir dies alles ſagten. Und nun noch ein Erſuchen. 
Ich muß Ihr Ehrenwort haben, daß Kronberg von dieſem 
meinen Beſuch bei Ihnen nichts erfährt.“ 

Herr Falk, der lange ſchon begriffen hatte, daß es ſich 
hier um ſehr Ernſtes handle, verbeugte ſich gemeſſen vor 
ſeinem Beſucher und ſagte ernſt: „Ich gebe Ihnen mein 
Ehrenwort. Aber können Sie es mir nicht ſagen, was es 
mit Kronberg iſt?“ 

Horſt ſchüttelte den Kopf. 

„Noch kann ich es nicht Jagen,” entgegnete er, „jedoch 
ich nehme jetzt ſchon an, daß Sie in dieſem Falle einem 
Unwürdigen Ihr Vertrauen und Ihre Sympathie zuge⸗ 
wendet haben. Aber jetzt geſtatten Sie, daß ich mich 
Ihnen empfehle.“ a £ 

So haſtig und eigentlich auch formlos hatte Herr von 
rs noch niemals einen Beſuch beendet, wie er es mit 
dieſem tat. j 

Er war ſchon draußen, noch ehe Falk fih von ihm 
verabſchieden konnte. 


Wieder warf er ſich in feinen Fiaker und fuhr zu ſorgen. Nur frage mich jetzt nach nichts.“ 


Hanna. 


von Albanien, mit nach Deutſchland nehmen. 


rung die Verleihung der Staatsangehörigkeit von 
daß Bedingungen abhängig. 5 


Generalleutnants 


Reviſion in der Defenſivabteilung des Innenminiſteriums und der 


Grund hat. 


Tageblatt“ wird in einem 
= der Kommiſſion für aus- Ausarbeitun 
nheiten des 3 n Parlaments ſprach der vorläufige i 
ngelegenheit des Baranya⸗ Dauer unmöglich it, daß der Reichskanzler zugleich 


— Voſener Tageblatt. > 


gebietes und über die Angelegenheiten Weſtungarns. Die Räu⸗ 
mung Baranhas durch die Ungarn ſoll am 25. d. Mts. beendigt 
ſein. Den letzten Vorfällen in Fünfkirchen ſchreibt der Miniſter 
keine Bdeutung zu. Ungarn beharrt ebenſo wie die Groß⸗ 
mächte auf der Forderung der Räumung. Darauf gab der Miniſter 
eine Schilderung der bisherigen Verhandlungen zwiſchen Ungarn 
und Diterreich betreffs Weſtungarns. Hierbei betonte er die 
Nachgiebigkeit der ungariſchen Regierung gegenüber der Haltung 
Oſterreichs. Nach der Rede des Miniſters faßte der Außenausſchuß 
eine Entſchließung, in der die letzte Entſchließung der Haupt⸗ 
kommiſſion des öſterreichiſchen Parlaments zur Kenntnis genommen 
wird und die ungariſche Regierung aufgefordert wird, bei der 
Entſcheidung über die Angelegenheiten Weſtungarns die Inter⸗ 
eſſen Ungarns mit allen ihr zur Verfügung ſtehenden Mitteln zu 


wahren. 
Die Deutſchen in Polen. 


Der Hauptvorſtand der Deutſchtumsbünde Polens wählte in 
ſeiner erſten Sitzung am 17. Augun d. Is. zum prodiſoriſchen erſten 
Vorſitzen den den Landrat a D Eugen Naumann zum zweiten 
Vorſitzenden den Herrn L. Wolfi. Die erſte Sitzung beſchrankte 
ſich auf die Beſprechung der Tagesordnung der für den 11. September 
d. J. in Lodz angeſagten Erſten Tagung der Deuſchen Polens. Es 
ſollen deutſche Vereine, deutſche Künſiler und alle. denen ihr Volks⸗ 
tum noch lieb iſt, zu dieſem Tage aus allen Gauen des Polniſchen 
Reiches zuſammenſtrömen, um dieſem Feſte den ihm gebührenden 
Glanz zu verleihen. Vertreter von allen Deutichtumspereimen und 
mehrere Sejmabgeorbne'e werden das Wort ergreifen und die Polis 
tiſche Lage hierzulande allſenig beleuchten. 

Die Optionsfrage. Über die e e herrſcht noch in den 
weiteſten Kreiſen die größte Unklarheit 1 dem Friedensvertrag 
ſind alle hier im Teilgebiet geborenen Perſonen, ferner diejenigen, 
die von 1908 im Teilgebiet dauernd anſäſſig waren, ohne weiteres 
polniſche Staatsbürger geworden. Dieſe Perſonen können für 
Deutſchland optieren; und zwar läuft die Optionsfriſt bis zum 
10. 1 1922. Innerhalb eines Jahres nach der Option können 
die Optanten ihr bewegliches Hab und Gut zoll⸗ und abgabefrei 
Ob die polniſche Regierung bei 
Optanten, die länger als ein Jahr nach der Option hierbleiben. 
Zoll und Abgaben erheben wird, iſt nicht bekannt. Alle Perſonen. 
die nach 1908 in das Teilgebiet gezogen und bier nicht geboren 
ſind, ſind deutſche en geblieben und können alſo auch 
nicht optieren. Anderſeits haben ſie auch nicht das Recht für Polen 
zu optieren. Dieſe Perſonen können höchſtens bei den polniſchen 
amtlichen Stellen den Antrag ſtellen, in den polniſchen Staats- 
verband aufgenommen zu werden. Doch macht die polniſche Regie⸗ 
verſchiedenen 


Nepublik Volen. 
+ Der Minifterrat hielt am Donnerstag eine Sitzung ab. in de 


die Verhandlungen des Oberſten Rates über Oberſchleſien berichtete. 


7 Ernennung. Der „Monitor Polski“ gibt die Ernennung des 
Jozef Czidit zum Vorſitzenden des Mimiſtertal⸗ 
aus ſchuſſes ür Demobiliſierungsangelegenheuen bekannt. 


1 Rücktritt des Kriegsminiſters? In politiſchen Kreiſen find 
Gerüchte im Umlauf von einem baldigen Rücktritt des Kriegs⸗ 
miniſters Soſnkowski, der ſchon in den nächſten Tagen zu⸗ 
rücktreten ſoll. Dieſe Abſicht ſoll in Verbindung ſtehen mit einer 


Verhaftung des Chefe dieſer Abteilung. Smarski. Der Beſchluß 
des Miniſterrates, der dieſen Schritt veranlaßte, wurde auf An⸗ 
trag des Miniſters Soſnkowski gefaßt, der ſich auf die Meldungen 
1 Defenſivabteilung des Kriegsminiſteriums ſtützte. Wie 
herausſtellte, waren dieſe Meldungen falſch und, wie verfichert 
wird, von einer Verſtimmung diktiert, die in der bevorſtehenden 
Auflöſung der militärtſchen Defenſive bezw. ihrer Unterſtellung 
unter die Defenſivabteilung des Innenminiſteriums ihren 


Der Fin und Haushaltsausſchuß des Seim wurde auf 
den * oe ö un der a —— der Staats⸗ 
haushaltsemwurf für 192. 


Deutſches Reich. 
Die Beſetzung des Finanzminiſterpoſtens. Im „Berliner 
i emerkenswerten Aufſatze gejagt. die 
der neuen Steuergeſetze und die Art über 
eröffentlichung haben gezeigt, daß es auf die 


Er fand ſie in Tränen und Frau Berta und Breuner 
waren auch recht beſtürzt. 5 
Breuner war ihm bis zur Tür nachgeeilt und hatte 
ihm zugeflüſtert: „Ihre Frau Mutter war nachmittags 
hier. Ich konnte es nicht verhindern, daß ſie mit den 
schl redete. Mich hat Ihre Frau Mutter einfach weg⸗ 
eſchickt. 
e „Was hat es denn gegeben, meine liebe, meine arme 
Hanna?“ mit dieſen Worten und ausgebreiteten Armen 
ging Horſt auf das weinende Mädchen zu. 

Aber Hanna ſtürzte ſich nicht an ſeine Bruſt. Seltſam 
ſtarr ſchaute ſie zu ihm auf und ſagte mühſam: „Paul, 
Deine Mutter hat angedeutet —“ ſie kam nicht weiter. 

„Was hat ſie angedeutet?“ fragte er ſehr ruhig. Sein 
Geſicht war blaß geworden, aber ſeine Augen blitten. 

„Was hat fie angedeutet?“ wiederholte er feine ne 
ſich jetzt damit an die alte Frau wendend, denn Hanna 
ſchluchzte ſchon wieder herzbrechend., 

„Daß auf meines toten Schwagers Ehre ein Fleck ſein 
müſſe und — aber das deutete ſie nicht nur an, daß Sie 
von irgend etwas gequält würden, das ſich auf Ihre Hei⸗ 
rat mit Hanna bezieht, und“ — Frau Berta ſtockte. 

„Und?“ fragte Paul noch immer ganz ruhig. 

„Und daß es fo ausfieht, als ob aus dieſer Heirat 
nichts werden könne,“ ſagte Frau Berta ganz leiſe. 

Da war es mit Pauls Ruhe vorbei. 

Er riß Hanna an ſich und beugte ihren Kopf ſo weit 
zurück, daß er ihr liebes tränenüberſtrömtes Geſicht ſehen 
konnte. 

„Haft Du mich lieb, lieb genug für ein ganzes, langes 
Leben?“ fragte er mit bebender Stimme. 

„O, Paul!“ flüſterte ſie nur; aber die Liebe, die große 
Liebe, nach der er geforſcht, ſchaute ihn aus ihren —— 
an. Er küßte dieſe Augen, dann ſagte er feierlich: 

„Meine Hanna, es gibt nichts, das mich von Dir tren⸗ 
nen würde. Das eine aber, das da angedeutet wurde — 
ich weiß es ſchon jetzt, daß es nicht exiſtiert. So Herz! 
Sei jetzt ruhig, ganz ruhig. Niemand ſoll an Deines Va⸗ 
ters Ehrenhaftigkeit zweifeln. Dafür laß nur mich weiter 
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lein eigener Finanzmintſter jein fol. Zur Bemälti- 
gung jo ungeheurer Aufgaben der allgemeinen Reichspolitik und 
der Finanzpolitik würde ſelbſt eine Perſon von gigantiſchem, poli⸗ 
tiſchem Ausmaß nicht ausreichen. Es kann den Regierungsparteien 
einſchließlich der demokratiſchen der Vorwurf nicht erſpart werden, 
daß ſie nicht rechtzeitig und nachdrücklich auf die Beſetzung des 
Finanzmintſterpoſtens gedrungen haben. Auch jetzt iſt 
es hierzu noch nicht zu ſpät. Die volle Arbeitskraft eines neuen 
großzügigen Finanzminiſters iſt dringend erforderlich. . 


RE = 
Sreiffaat Danzig. 

* Die Eröffnung der Danziger Vörſe wird am Montag, dem 
29. d. Mts., um 11 Uhr vormittags in Anweſenbeit der Vertreter 
der Vehörden, des Handels und der Preſſe ſtattfinden. 

*Die Unterzeichnung des Vertrages zwiſchen Danzig und 
Polen wird, wie die Danziger Zeitungen berichten, in der nächſten 
Woche in Warſchau ſtattfinden. Bei der Unterzeichnung wird auch 
der Oberkommiſſar des Völkerbundes General Hacking anweſend 
ein. 
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Lolial⸗ u. Vrovinzialzeitung. 
soien. 19. Auguſt. 
Zur Liquidierung deutſchen Vermögens in Polen. 
Nach den ergangenen polniſchen Aus führungs zeſtimmungen für 
die Liq udierung deutſchen Urwa vermögens in Polen müſſen alle 
nicht im ehemals preußiſchen Teilgebiet wohnhaften Deuiſchen eine 
jür den Empfang von Zuichrit en des Liauidartonsamts ermächtigte 
Perſon. welche in Polen wohnt. dem Liquidationsamt anzeigen. 
Dieſe Anzeige hat binnen einer Friſt von 20 Tagen bzw. von 
6 Wochen nach Bekanntmachung der Liquidautonsabſicht im „Monitor 
Polski“ oder im Dziennit Urzeowy Miniſterſtwa bytef dzielnicy 
Prus tiej- zu eriolgen. Die Treugand G. m. b. H. in Thorn erklärt 
ſich bereit, die Stelle eines derartigen Zuſtellungsbevollmäch igten zu 
übernehmen. vornehmlich wenn es ſich um deutſches Vermögen 
handelt. welches in Pommerellen inveſtiert iſt. Intereſſenten. welche 
nicht au erweirig genügend vertreien erſcheien, können ſich an die 
Treuhand in Thorn, tulmer Straße 17. wenden. 


L ga für Verteidigung polnischer Intereſſen. 

Dem „Gios Poranny“ entnehmen wir folgenden Bericht: Im 
Saale der „Hütte“ hielt am Donnerstag abend die „Liga zur Ver⸗ 
teidigung der polniſchen Intereſſen“ eine Verſammlung ab, zu 
der ſie zahlloſe Vertreter von Vereinen und Organiſationen aus 
allen Bevölkerungskreiſen eingeladen hat, um über die Mittel 
gegen die drohende Überſchwemmung des ehemals preußiſchen An⸗ 
teils durch das Judentum zu beraten und ebenſo darüber, wie 
man mit der Zeit dieſes Vorgehen auf alle Teile Polens über⸗ 
tragen könne, die, wie einer don den Rednern ſagte, „rufen — 
ſchreien, damit wir helfen“. Der Vorſitzende, Herr Berkan, be⸗ 
grüßte die Verſammlung und legte in kurzen Worten die Ent 
ſtehung der Liga und das Ziel der Organiſation dar. Sie ſei vor 
wei Jahren ins Leben gerufen worden. Da die traurige politiſche 
age alle Kräfte der Allgemeinheit zur Verteidigung des Vater⸗ 
landes gegen den offen auftretenden Feind aufrief, war es bit 
jetzt nicht möglich, den Kampf gegen den inneren Feind aufzu⸗ 
nehmen, der hundertmal geſährlicher iſt als der ſchon beſiegte, 
weil er über ungeheures Kapital verfügt und über alle diejenigen, 
die für Geld das Gewiſſen verkaufen. Gegen einen Feind, der 
abſolut mit keinem ethiſchen Problem rechnet, der keine mora⸗ 
liſchen Rechte lennt, der einen ausdrücklichen geheimen und offenen 
Kampf mit allem führt, was polniſch iſt, was irgendwie unſerem 
Volke wie überhaupt der ganzen ziviliſierten Menſchheit Vorteil 
1 5 85 kann. Eine Frucht dieſer zerſtörenden jüdiſchen Arbeit 

ußland. N 

Poſen hat in anſtrengender Arbeit fi bemüht, die Überhand⸗ 
nahme einer neutralen Minderheit der Bürger des Staates zu ver⸗ 
hindern. Es mehren ſich aber die Fälle, wo Juden auf unerklär⸗ 
liche Weiſe aus dem Boden herauswachſen, ausgerüſtet mit der 
Aufenthaltsgenehmigung in dieſer einzigen von unſeren wenigen 
Städten, die frei ſind von Vertretern der verderblichen ſemitiſchen 
Kultur. Dieſe Erjchernung zwingt die Allgemeinheit, ſich zu kräf⸗ 
tiger, einiger, parteiloſer Arbeit zuſammenzuſchließen in einer 
Organiſation, die über große Kapitalien verfügt, an der in erſter 
Linie die polniſche Induſtrie und der polniſche Handel intereſſiert 
ſind, für die alle Landwirte und Städter opfern ſollten ſowie alle 
Klaſſen des echten polniſchen Volkes. Der Redner fordert die Ver⸗ 
ſammelten auf, e zu machen. Es ſprechen darauf die 
Herren Zeromski, der Redakteur Krolikowsti, Herr Szaradzki, 
Antoniewicz uſw. Alle Redner wieſen darauf hin, daß vor allem 
die breiten Schichten des Volkes über die Gefahr, die Polen von 
jüdiſcher Seite droht, unterrichtet werden ſollten. Zu dieſem Zweck 


neuerſcheinun en aus Recht und Wirtſchaſt 


Dr. u. Nukſer, Die Rechtsſtellung der Deutſchen in Polen. 
Berlin und Leipzig, 1921. 

Unter dem obigen Titel läßt der Verliner Anwalt, der den 
Leſern unſeres Blattes von ſeinen vielfachen juriſtiſchen Beiträgen 
her kein Unbekannter iſt, ein Buch erſcheinen, das ſicher einem 
großen Bedürfnis entgegenkommt. Sind doch ähnliche Werke auch 
von anderer Seite in Angriff genommen worden und im Er⸗ 
ſcheinen begriffen. 

Das Naturgemäße wäre es. daß ein ſolches Buch in dem von 
ihm behandelten Rechtsgebiet erſcheint. Aber dem Deutſchtum 
bier fehlen wohl die notwendigen Kräfte, die Initiative, das Kapi⸗ 
tal. Selbſtverſtändlich birgt die Beurteilung der hieſigen Rechts⸗ 
lage von Berlin aus manche Gefahren für die Objektivität der 
Tarſtellung. Man kann ſagen, daß der Verfaſſex dieſe Gefahren 
im allgemeinen recht glücklich überwunden hat. Trog der beſtehen⸗ 
den Schwierigkeiten, über die er in der Einleitung berichtet, iſt es 
ihm gelungen, ſich überraihend gut über die hieſigen Verhältniſſe 
zu informieren. Im einzelnen hätte freilich eine noch genauere 
Kenntnis der hiefinen Praxis den Wert des Bylches bedeutend 
ſteigern können. Andererſeits ſichert die Abſaſſung im Reich dem 
Buch wieder Vorteile, die ihm vielleicht bei Abfaſſung bier abge⸗ 
geben würden, und das ſind vor allem die erſchöpfende Verwer⸗ 
tung der deutſchen Literatur und Rechtsſprechung und die pründe 
liche Heranziebung der deutſchen Geſetzgebung. Jedenfalls wird 
man gut tun, ſich ber Raterholung aus dem Buch immer zu ver⸗ 
gegenwärtigen. daß in ihm der volniſche Rechtszuſtand unter 
einem reichsdeutſchen Geſichtswinkel geſehen wird und daß 
die vraktiſche polniſche Rechtsauffaſſung damit nicht immer in Eins 
klang zu bringen iſt. Vielfach bat der Verfaſſer darauf auch ſelbßt 
bingewieſen. 2 - 

Das Buch bringt zunächſt eine ſyſtematiſche Dariteflung der 
debandelten Rechtsmaterie. die nach den brennenden Tagesproble⸗ 
men geordnet ift: Staatsangebörigkeit und Minoritätenſchutz. Sigur 
dierung und Währung. Steuer: und Entſchädigundsfragen. chließ⸗ 
ich die Agrarreform und die einſchlägigen privatrechtlichen Beſtim⸗ 
mungen des Friedensvertrages werden nacheinander beſprochen. 
Rübmend herversuhehen it die Durchſichtſokeit und Karheit der 
ſprachlichen Darſtellung, die auch dem gebildeten Laien eine nutz⸗ 
bringende Lektüre des Buches ermöglicht. eine Tatſache, die be⸗ 
ſonders bervorgehoben werden muß. weil fie bei jurtittichen Schrif⸗ 
ten nicht immer anzutreffen iſt. Dem darſtellenden Teil folgen 
dann auf Seite 126—251 Anlagen, die in der Wiedergabe der für 
den Deutſchen in Polen wichtigſten Rechtsbeſtimmungen beſtehen. 
Ein alphabetiſches Sachregiſter erleichtert das Zurechtfinden. 

Es iſt das Schickſal der meiſten juriſtiſchen Bücher, ſchnell zu 
veralten. beſonders heutzutage. Unſere Geſetzgebungsmaſchine 
arbeitet heute weit ſchneller als die Buchdruckerpreſſe, an Ges 
ſchwindigkeit mit der Notenpreſſe wetteifernd. Das hat zur Folge, 


daß auch in dem beſprochenen Buch ſo manches, und nicht bloß die 


fetten billige Broſchüren wie die Schrift von Choloniewsli: „Wir, 
ie Juden und Kongreßpolen“ herausgeben, Verſammlungen 
einberufen und Vorträge gehalten werden. Außerdem ſollte man 
ühlung nehmen mit dem Oberſten Rat, dem Landesverteidigungs⸗ 
mitee und mit allen Verbänden gleichen Charakters. Der Kampf 


ſoll aufgenommen werden auf Grund des internationalen Rechtes; f 


einflußreiche Männer und kräftige Finanzleute follen zur Mit 
arbeit aufgefordert, die Reſtauraleure zum Boykott der jüdiſchen 
Beſucher aufgefordert werden. Schließlich fol die nationale Preſſe 
in ihren redaktionellen und adminiſtrativen Arbeiten mit allem 
brechen was nicht rein polniſch iſt. Einer von den Rednern be⸗ 
merkte, daß dieſer Kampf ſehr ſchwer ſein werde, da der dritte Teil 
aller Juden des Erdkreiſes hier in Polen wohne und den ſechſten 
Teil der Bevölkerung bilde. Die Juden hätten leider unter den 
Polen viel Anhänger. 


# Der Eiſenbahntarif wird, wie der Kurjer Warſz.“ meldet, exit 
am 1. Oktober erhöht werden. 


+ Ausbildungskurſus für Milchviehkontrollaſſiſtenten. Vom 


dich 
Acht bier noch ein zweites Appeliationsgericht in 


— Voſener Tageßblakt. > | f 


— — —— Ü— — — — wœ— 
Der Lebensunterhalt in England. Die Koſten des durch⸗ 
ſchniftlichen Lebensunterhaltes in England haben ſich nach der 
Statiſtik vom 2, Auguſt um 3% im Verhältnis zu den Koſten vom 
1. Juli d. J. erhö Die Koſten für den Unterhalt find gegen ⸗ 
wärtig um 122% höher als fie im Juli 1914 waren. Die Preis- 
erhöhung für Milch, Butter und Eier entſchuldigt man mit der an⸗ 
dauernden Trockenheit. Die Koſten für den Unterhalt würden noch 
höhere ſein, wenn nicht die Preiſe für Kleidung und Fleiſch ge⸗ 


fallen wären. 
Zahl der regiſtrierten 
000. 


Aber wozu ſoll man auch erſt einen Grund angeben, da dieſer doch 
offenbar und am Tage liegt. Der Grund iſt die Abſicht, das Ka⸗ 
pital der deutſchen Geſellſchaft in polniſche Hände zu ſpielen. Das 
tonnte doch der Herr Kreisſekretär unmöglich amtlich als Begrün⸗ 
dung für die Einſetzung eines Zwangsverwalters angeben. Das 
iebente Gebot und die auf ihm begründeten Geſetzesvorſchriften 
in chriſtlichen Staaten find eine ſehr ſchöne Sache — wenn die Ber 
amten ſich darnach richten. Wir erwarten, daß der Thorner Woje- 
wode auf den Proteſt des Vorſitzenden bald etwas von ſich hören 
äßt, und zwar in einer Weiſe, die dartut, daß er mit dem „Vor⸗ 
gehen unterer Organe nicht einverſtanden iſt. Außerdem wird ſich 
die deutſche Fraktion im Sejm noch mit der Angelegenheit befaſſen. 


Aus Kongreßvolen und Galizien. 

* Lodz, 17. Auguſt. Beilegung des Streiks der Me⸗ 
tallarbeiter? eſtern fand im Lokale des Arbeitsinſpekto⸗ 
rats eine weitere Konferenz in Sachen der Beilegung des Streiks 
in der Metallinduſtrie ſtatt. Als Vertreter der Induſtriellen nah⸗ 
men teil die Herren Wilde von der Fabrik John, Wegrzyn von der 


Die Arbeitsloſen in England. Die 
Arbeitsloſen verringerte ſich im Juli um 398 
$ Ein Niefenbrand in Skutari. Dem „Journal“ wird aus 
Konſtantinopel berichtet, daß ein — es Feuer ungefähr 1000 
Häuſer in Skutari an der adriatiſchen Küſte am Bosporus ver⸗ 
nichtet hat. Die Abteilung der Verbandstruppen, die ſich an den 
Löſcharbeiten beteiligte, war gezwungen, auf eine Bande von 
Plünderern zu ſchießen. 3 


Siurie der Posener Börſe. 


4. bis 30. September findet ein Ausbildungskurſus für Kontroll- Fabrik Palaſzewski, ſowie di m, 
aſſiſtenten, veranjtaltet vom Verband der Rindviehkontrollvereine — . ae 8 rn re Offizielle Kurſe: 19. Auguſt 18. Auguſt. 
um Freiſtaat Danzig zu Danzig, Sandgrube 21, ſtatt. Landwirts⸗ und Kowalski vertreten. Dank der Intervention des Arbeits⸗ 4% Poſener Pfandbriefe (alte) —.— —.— 
ſehne und »töchter im Alter von 18-80 Jahren mit guter Schul inſpektors Herrn Woftkiewicg haben die Vertreter der Arbeiterver⸗ %% » .  —— Te 
dung wollen ſich unter Einſendung von Lebenslauf und Zeugnid- bände ihre orderungen wie folgt reduziert: Erhöhung des Lohnes 32 - „ ohne Buchſt —.— — 
abſchriften ſofort melden. Nach beſtandener Prüfung ift ai für Handwerker um 60 Prozent, fo daß der Tageslofn 960 M. % „ uchſt. —.— —.— 
JVJVVC0GCCCC]C77CCCCC00C%C%// SO Segen — 08 m. Mana far unge lap >— = BuakDuEl ZZ a 
Ber! ernte ter täglich und die Lehrlinge ſollen i ten 2 2 4 2 Dr 
Fee a a ere K: kei e mar bg, ber polen TE 240 BE. im ren be e um im heien Yaıe 100 . , ge dere, S 225 

2 n s Aue a erhalten. Die Vertret i i . en an 5 75 6 
berlä öl, um in Lodz ein deutſches Theater zu ä 1 45. > Nee nichts . . 4%, Pol, Provinzialobligationen —.— — 
ie d. Mts. im 3 — — Sr Vereinshauſes einen er Haan der heutigen Verſammlung des Induſtrieverbandes zur 312% Poſener Prov.⸗Pfandbrieſe —.— 110 +N 

iedsabend (ernite — were Be Wuchers und ber Ent cheidung unterbreiten. Werden dieſe Löhne angenommen, ſo 265 Y Obl. Cegie isi —.— —.— 
ee Agel: Won e 4, Minefiummmer-beä ah bie Gtreifenden morgen zur heit. Die neuen Löhne A SEIEN: 

2775 3 5 4 [be en vom Tage der Arbeitsaufnahme. e ° an FE 
0 Huguft Krach Gier, dem „Äo«| yacı Aromaht ETVil em ungen] 230 + 220 4 
wic aus Poſen, weil er Speck nur mit Fleiſch zuſammen ver⸗ 2 — 3 ein 1 in allen Arbeitszweigen] Rank Zwig ztu IX Eu r a + 
kaufen wollte, zu 4000 M. Geldſtrafe und zu einem Tag Gefängnis; Mag 1 10 Uhr morgens verſammelten ſich vor dem Bank Handiowy, Poznan I— VII | 340 A 340 LA 
in ſechs anderen Fällen wurden teils bekannten, teils unbekannten daag tbeiter, an die ein gewiſſer Stanistam Wilezek 30 ＋ A 340 +A 
Schleich lern verſchiedene Waren wie j Fleiſch, Burft, u era 1 ar n freien dean. Ba ee: 2 +A 

maps, Mehl uſw. zugunſten des Staates abgenommen. eiter ürgerlichem Chrgefü er Landwirte Bant Dysk —— RR eu aer 

N ilt: Fier ank wo, Kreis Grätz, klarmachte. Nach den Anſprachen erſuchten die Verſammelten den am Jotocki f x 
JJ TT |mthenentne >| 80 LA | 90 7 
änanis: Marja Kluczy ns ka aus Schroda a eichem wurde, e Bevölkerung mit Brot zu billigen Preiſen zu ver⸗ 5 . — eis 
n 500 2. Gelpſtes se; Joſef Ryzet aus — Kreis ſorgen. Nachdem der Bürgermelfter Bine dienten Auskunft ER i- Wem. 228 + 215 + N 
Czarnikau, wegen Überfchreitung des Höchſtpreiſes für Kartoffeln [erteilt Hatte, verlangten die Arbeiter ſeinen fofortigen Rücktritt R. Barcikowsli V . 3 175 +N 
2 300 M. . ang — 81 — ae nn iin Mr 7 5 e Gentrala Stör -I BAAR 365 + 
Deutſchland verſchieben wollen, zur ieſer r Bürgermeiſter ordnete ſofort eine Sitzung des Stadt⸗ un 
N N 5 * ne — 8 en Rn See je] guban n 2 5 7 rs 25 
— f > elegierte, die ihn zu der Sitzung abholten. An dieſer nahmen] Dr. 9 Er —— —.— 
lee * 90 5 1 Berent besteht feit a u. die Pe dag ee ee 528 — ere mans Na * 1 360 ＋ N 
3 0 . j ng der Sitzun e der Bürgermeiſter, 0 R — N 
FF Fe as ur er ſein Amt niederlege, was mit Beifall Seide ne wurde. n er . . 
Hernt worden, die in der Gegenwart unliebſam empfunden wer⸗ längerer Ausſprache wurden aus den Reihen der Stadtver⸗] C. Hartwig IV em. 432 +A 335 ＋4 
den — — ch find die Mieter und Nutznießer der deutſchen ie und der anweſenden Arbeiter Delegierte zum Verband Cegſelskt I- VI em. > ; 250 ＋ A 20 ＋A 
Mrundftüde aſt ausſchließlich polniſcher Nationalität. Gleichwohl FF 1 ie 5 Sa m ee 00. 4250 ＋ A 185 + 1 
i Ar 3 18. fen. 1 rten ſich die Landbefitzer bereit, Hurtownia Zwi .... — 
CCC 
: 5 Pr 2 ie N ei eterkorzee an die ärmſte Bevölkerun 
e * . dies 9 g es abzugeben. Infolgedeſſen wurde der Streik beendet. . cu en 3 rg 

r ein Schriftſtück in polniſcher Sprache vorgelegt worden, un Aus Oſtdeutſchland. poln. Pfandbriefe * 
auf den Einwand des Vorſitzenden, er die — che Sprache ni 8 1½ 0% voln. Pfandbriefe (abgeſt.) —.— —.— 
derſtände, begegnete Herr Wierig jr; dem Beides, „Lernen Sie S0 Dentſch⸗Krone, 16. Auguſt. Ein großer Brand wütete] Nank Centralnn I-III. —.— —.— 
dolniſch! Nach unſerer Kenntnis kann nur das Gericht eine 8 werner rg * Dyck unter den auf dem Bahnhof von] Bank Bomansft l. m:. —.— ET 

Wangsverwaltung anordnen, auch müßten die Gründe. und zwar Gr f len deyginbufteie” dur Werlodung. aufgeftape:ten| Bank Bepemustomcow . . . 280 + 30 +A 
riftlich mitgeteilt werden. Aber noch mehr. Am 1. Juni eröffnet | „uber zern. Das Feuer, deſſen Urſache noch nicht ge⸗] Rozn. Bank Ziemian (extl. Kupon) —.— —.— 
Nadel. Zwangsverwalter dem Vorſitzenden, daß er aus eigener 3 . Per nach 3 ger Selen ern — —.— 
kachtvollkommenheit eine Anzahl neuer und zwar polni Mit⸗ n g, 17. Augu m ts. wur er di n * —.— —.— 
. Lieder ae: habe, zu Einſpruch —.— ran nicht. a. > nee : — > e 5 f 0 eröffnet. ni 3 F r e Fed Sede —.— be ER 
Ste Beitrittserklärungen wurden dem Vorſitzenden übermittelt. r g on a itauen. nger jedoch i uch Stan ie ae en —— 
Nia dieſes Verfahren wird das nicht unerhebliche Vermögen in pol- aus Lettland. Wyutwornſa Chemſezna . . 225 —230 +N | 2:5 +N 
esche Hände übergehen und die deutſchen Aktionäre werden eine ſchwere Wyroby Ceramiezne . — 140 +N 
ubuße erleiden. Der Vorſitzende erklärte dann, die ee Neues vom Ta e Drzewo Wroni. „oo... .] 280 +N —.— 
daflöſen zu wollen, in Gemäßheit der Statuten. Der Herr ngs⸗ = 2 8 ! —.— —.— 
Förtrelter verbot die Auflöſung. Der Vorſitzende hatte am 1. Juni] e Wiederaufnahme der Elbeſchiffahrt. Die ausgebreiteten] leona „„ „ „ — en 
riftliche Proteſte gegen die Zwangsverwaltung ſowie die zwangs- Niederſchläge im Geſamtlauf der Elbe haben erfreulicherweije | Urzeskt Auto exkl. Kupon) 5 1K 
dase Einſchiebung von Mitgliedern bei dem a Wojewoden in binnen kurzem eine fühlbare Zunahme des Elbwafferſtandes in] Wagon Oſtrowo . 170 + he an 
horn eingelegt, iſt aber bis heute ohne Beſcheld geblieben. Hierzu einem Umfang herbeigeführt, daß die Elbeſchiffahrt in der Lage Kutwornta Maſzyn skich —— 450 +N 
rd uns geſchrieben: Dieſer Vorgang reiht ſich würdig an die iſt, ihre Tätigkeit wieder aufzunehmen. Die zahlreiche, an ver: Herzfeld Viktortus. 360 + 355— 370A 
manenpöchterangelegenhelt und insbeſondere an das ehen] ſchiedenen Unterwegsorten aufgehaltene Ladung und Schlepp⸗ P —.— 435-425-430 + 
sen die deutſchen Genoſſenſchaften (ſiehe 1 ft ſchiffahrt wird daher die unterbrochenen Fahrten unverzüglich fort⸗] Orien ie — 190 + N 
| 1028) an, . 1 5 waren 3 . — —— ge» übte > 1 Bei alter 2 Beſtimmungsorten zu⸗ 8 Fe ee —.— 330-370 N 
a ern ein Kreisſekretär das will. ne Zwangsverwaltung ren. enſo werden auch die Verladungen an den Umſchlag⸗ r —.— —.— 
gabe von Gründen wird ohne weiteres vorgenommen. plätzen wieder aufgenommen. om Konſekey nnd 340 + —.— 
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abe über den polniſchen Notenumlauf, inzwiſchen durch die ſchuld zu geſtalten. Der Verfaſſer teilt auch den oft vertretenen Centrala Rolnikow — — 
Künife bis zum Erſcheinen überholt iſt, jo z. B. die Bemerkung Standpunkt, daß man ſich vor deutſchen Gerichten darauf berufen Papiernia. Bydgoſgez . . .| 2400-20 4 A —.— 
date 11 über den Eintritt der Geſetzekkraft durch Art. 3 der Ver- könnte, daß das polniſche Valutageſetz nicht anwendbar jei, weil es Tie 20 — 210 TN | 85 +N 
daung. Dei Beſprechung der Staatsangehörigkeitsfrage vermißt gegen die guten Sitten verſtoge. Das Valutageſetz bedeute in feinen Hurtownia Stör 320 ＋A 3150 -N 
dun ebenfalls die Anführung der einſchlagigen Verfaſſungsbeſtim.] Wirkungen einen Kampf gegen den deutſchen Staat. Man wird Sieratkowskie Kopalnie Wegla . —.— —.— 
duch don. Die Ausführungen über den Verdrängungsſchaden ſind dieſer Anſicht kaum beipflichten können. Es iſt nicht richtig, daß Nabel... 150 HN * 

Na, dem inzwiſchen erfolgten Zuſtandekommen des rängungs» lediglich gegen die deutſche Valuta ein Zwangskurs eingeführt wor⸗ Lloyd Wielkopols m.. Tr rn 

Änpengefeßes ebenfalls zu berichtigen. Aber auch abgeſehen davon den ift. Auch gegen den Rubel und — troi der entgegengeſetzten] 333. Cegiein. Aug.-@rab. . . . er zu 

nich bei einem ſolchen Werk einzelne Unrichtigkeiten natürlich Behauptung des Verfaſſers — auch gegen die öſterreichiſche Krone neumatie . . 1155 K 150 +N 
t zu vermeiden. Unrichtig ıft es z. B., daß das Appellations- find ähnliche Maßnahmen getroffen worden. (Tz. Uft. 1920 Poſ. 216, 


= Der Berliner Börfenbericht vom 17. und 18. Auguſt iſt aus⸗ 
geblieben. 8 


Amtliche Notierungen der Getreidebörſe [Pleldy Tbotowel) 
in Poſen vom 19. Auguſt 1921. 


Sr tal» und Renſenſteuer, nicht von der Einkommenſtener und durch die Papierwährung erſetzte. Im übrigen find gerade die] (Die Preiſe verſtehen ſich für 50 Kg. bei ſofortiger Lieferung.) 
nut nzungsſteuer befreit (S. 76), Die Auswandererabgabe wird Ausführungen des eee über en äußerſt inter⸗J Seradella . zu pa ” Ban Bitrorinerbfen 85 . Et 5000 
tels 50% und nicht bis 80 5 des Vermögens erhoben. We. eſſant und reich an neuen Untegungen, wre auch ſonſt manche uns be- —— ... 2 I Feiderbſen . 4500 
fü en muß auch die Behauptung S. 10 werden. Bob als Stichtag wegende Rechtsfragen hier eine ganz neue Beleuchtung erfahren.] Saatluninen .„.. —— KO 88 — 
ei das Aufhören der deutſchen Geſetzgebungsgewalt in unſerem Im einzelnen ſei hervorgehoben die Auslegung des Art. 4 des Mi⸗ Weizen 4000 Inkarnatkle . 90 
des hebiet der 1. Januar 1919 a ift. Weder der Art 16 noritätenvertrages, wonach zum Erwerb der polniſchen Staats⸗ Roggen 5-305 getr. Futterrüben —.— 9 
für Beamtenvorvertrages noch der g 2 des Organtſationsgeſetzes angehörigleit bei Geburt in Polen nur noch der Wohnſitz der Eltern | Winlergerſte 22002400 2700] Zuckertüben ger. —.— 
ein as ehemals preußiſche Teilgebiet, mit denen der faſſer hier zur Zeit der Geburt, nicht aber deſſen Weiterbeſtehen bis zur] Sommergeiſte .. 29.0 — 3100] Runkeln . ——t) 
Rene Anſicht zu ſtützen ſucht, kommen ür in Frage. Das letzt⸗ Zeit es Inkrafttretens des Minoritätenvertrages notwendig Ait, Hafer. . . . 27002900 — 3100 Zuckerſchnitzel gewöhnl. —.— 5 
rannte Geſetz läßt vielmehr das ganze bis zum Tage feines In- ferner die Ausführungen S. 37, inwiefern der polniſche Bürger die] Weizenmehl 7 333 > 30—35%, ——®) 
beijerTeteng (12, Auguſt 1919) geſetzte deutſche und preußiſche Recht Möglichkeit hat, die diplomatiſche Unterſtützung Deutſchlands anzu⸗ Rog zenmehl 70%. 4750 5 Steffens —.—9) 
ſt hen. Nicht der 1. Januar 1919, ſondern der 12. uguſt 1919 rufen. Mit Recht erklärt der Verfaſſer, daß das Verbot deutſcher Senn. ——* Früh kartoffeln 
er maßgebende Stichtag, wenigſtens in dem Gebiet diesſeits Ladenaufſchriften dem Minoritätenſchutzvertrag zumwiderlaufe, und Hank. . Stroh: Getreideſtroh loſe— 
dein üheren Demarkationslinie. Dem entſpricht auch im allge⸗ daß ebenſo jede minderheitsfeindliche Handbabung einer an ſichſ Buchweizen m —*) » gepreßt. —,—g) 
dun en die hieſige Praxis. So wird z. B. die preußiſche Verord- einwandfreien allgemeinen Vorſchrift im konkreten Einzelfall eine[ Mocrͤn . ——t) „ Sommer-) 
Fru über das geſetzliche Vorkaufsrecht bei landwirtſchaftlichen] Verletzung des Minoritätenvertrages bedeute. Sehr dankenswert] H irre —.—5 = loſe —— 59 
nal ddtücken. die erſt nach dem 1. Januar 1919 Rechtskraft er⸗ſind die Ausführungen im Schlußgabſchnitt über die Möglichkeit der[ Kümmel —.— = „ gepr. —.—“ 
Fla bat, in den vom Minifter des ehemals preußiſchen Teilgebiets| Anfechtung polniſcher Gerichtsentſcheidungen vor dem gemiſchten Winterravs . 52005800 Heu, ſoſfſe 7 
leis enen Verordnungen. die der Verfaſſer zum Teil abdruckt. Schiedsgerichtshof. Gelber Klee. ——0 gepreßt. . . 900-1000 
P ad auch für das geſamte ehemals preußiſche Teilgebiet rechts Was die in den Anlagen abgedruckten Überſetzungen bolnifcher | Roter Klee... . 7 Klee. loſe ee 
1 ee er — a u Geſetze und 8 betrifft, ſo iſt die Auswahl recht brauch⸗ . Ka BE u „ gepreßt. — ) 
87 Für diefe tft der 1. Januar ag ein; troffen. ie Verfaſſung d i ik i p wen - 
führt, teils durch die Verordnung vom 14. uar 1920. teils — e ee Ohne del. A Tendenz: ruhig. 
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ſandem Abſchnitt über Valutafragen zum Ausdruck bringt. Jeden⸗ 
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Überſetzung veröffentlicht, die der Poſener Deutſchtumsbund im 

fahr d. J. nach den Seſmbeſchlüſſen dritter Leſung beraus⸗ 
gegeben hat. nzwiſchen iſt die Verfaſſung im Geſetzblatt beröffent⸗ 
licht worden, höchſt merkwürdigerweiſe in einer Faſſung, die in 
einigen Einzelheiten von den Sejmbeſchlüſſen dritter Leſung ab» 
weicht. Es ſind auf die Weiſe einige Artikel geradezu materiell 
verändert worden. Der endgültige Wortlaut der Verfaſſung iſt 
jetzt in Nr. 14/15 der vom Poſener Deutſchtumsbund herausgege⸗ 
benen Zeitſchrift „Bolnifche Geſetze und Verordnungen in deutſcher 
Überſetzung“, Jahrgang 1921 zum Abdruck gekommen. 

Der ſehr m wünſchenden weiten Verbreitung des beſprochenen 
Buches in unſerem Teilgebiet dürfte leider der hohe Preis ent⸗ 


Poſener Vieh narkt vom 19. Auguſt 1921. 

Es wurden gezahlt für 0 Kilogramm: 

I. Rinder: A. Ochſen Sorte 5000-5300 M., II. Sorte 
4200 — 400 M., III. Sorte — M. B. Bullen I. Sorte 
50005300 M. II. Sorte 420-110 M., III. Sorte —.— M. 
C. Fürſen und Kühe 1. Sorte 50005300 N., II. Sorte 4200-4400 M., 
II. Sorte —,.— M. für Lebendgewih‘. D. Kälber: l. Sort 
7800 M., II. Sorte 7300 M. für vebendg nicht. 
II. Schweine: I. Sorte 15000—15 0 M., II. Sorte 13 505 
bis 14009 M., III. Sorte 12 000—12 5% f. für Lebendgewicht. 


gegenftehen, der in Deutihland 36 Ak beträgt. bier alſo auf weit Der Auftrieb betrug: 67 Rinder. 60 Kälber, 7 ; 
mehr als 1000 polniſche Mark zu ſtehen kommen wird, uftrie g: Br > Rälber, 7 Schafe, — Biegen, 
Ernſt Meyer. Wan 480 Ferkel. Ferkel 2800-3500 Mark das Paar. — 


— — — — 


Fit 


Glogowska 104, I., rechts. 


Poſener Tageßblalk. —- 


SsoRral- XL. Provinzialzeitung. Bündchen erzielte 20 M., alſo 7 M. die Zwiebel. — Auf dem Obſt⸗ 


Bofen. 19. Aiguft markt zahlte man für Birnen 25 M., für Apfel 15-20 M. 


Pflaumen 45 M., Tafelobſt koſtete mehr, gute Birnen erzielten 
Stoiäsfi zur Ernährungsfrage. 


40 M. — Auf dem Geflügelmarkt brachten Gänſe 700 bis 
‘ 30 U 92 1 2 
gur Ernährungsfrage in Polen hat ſich neuerdings gegenüber 800 M., Enten 350 400 M., Hühner 200 M., Tauben 100 M 


das Paar. — Für Eier legte man 15 M. für die Mandel an. — 


der „Rzeczpospolita“ der Vizeminiſter für Verpflegung, Sto“ An Butter bat es gemangelt, ſelbſt in kle nen Quanten ſah man ſie 


i äußert. ie S i ifft, err 2 . 
rn ae erh Wesen e a 0 Die Kartoſſelzufuhren ſind ſehr gering, was zu Bedenken 
Spekulation, durch Inslebenrufen von Getreidebörſen und durch niag gibt. 
Konkurrenz des ausländiſchen Getreides, das mit Rückſicht auf x Diebſtähle. Abgenommen werden geſtern einem Manne 
die ausgezeichneten Ernten in den Nachbarſtaaten in großen Men- 2 r fondenj'erte Milch, die höchſtwahrſcheinlich von einem 
gen und zu billigen Preiſen angeboten wird (wobei Kompenſationen Diebſtahl herrühren. Der Mann wurde gerade in dem Augen⸗ 
nicht ausgeſchloſſen ſind und auch Kredittransaktionen ſeitens der blicke gefaßt, als er die Den aus einem Verſtes auf dem am 
Regierung in Erwägung gezogen werden), die Preiſe nicht über Bahnhof gelegenen Friedhof hervorholen wollte. Der Eigentümer 
das normale Maß in die Höhe getrieben werden können. In der kann ſich im Zimmer 4 des 8 Siedezy am Platz Wolnoscı 
Frage der Organiſierung des Getreideaufkaufes ſei die Regierung melden. — Im Warteſaal 2. Klaſſe des hieſigen Bahnhofs wurde 
eniſchloſſen, durch Vermittelung der Darlehnslaſſe kreditfähige ein brauner Lederkoffer geſtoblen, der Herrenanzüge, einen blauen 
Organiſationen, insbeſondere aber Konſumentenorganiſationen] Damenrock, einen Herrenpelz mit ſchwarzem Bezug und Wäſche 
und Verpflegungsausſchüſſen der Städte ausgiebige Kredite zu ge- enthielt, die U, K, und J. K. gezeichnet iſt. — In der ul Strze⸗ 
währen, um eine ganz normale Verpflegung der Bevölkerung zu lecka Nr. 11 (früher Schützenſtraße) wurden aus einer Wohnung 
ermöglichen. b 4 eg 9 VFC 
f und eine ſilberne Damenu und ein go 5 

1 „ = eee, Der Wert iſt mit 10 000 M. ee 
ie Anmeldungen von Kandidaten für die Aufnahmeprüfung 2 — — — a 
zur Teilnahme an dem dreijährigen Kurſus der ſtaatlichen * Lille, 18. 1 86 Ein Proteſtſtreik gegen die 
Maſchinenbauſchule in Graudenz werden bis zum Teuerung ſetzte geſtern mittag in unſerer Stadt ein. Nach⸗ 
26. d. Mis. von der Direktion entgegengenommen. Desgleichen mittags 3 Uhr fand eine ſehr ſtark beſuchte Verſammlung der 
Anmeldungen für den zweijährigen Kurſus. Die Kandidaten für] Streikenden im „Hotel Bazar“ jtatt, in welcher die Meinungen 
den dreijährigen Kurſus müſſen vier Gymnaſial⸗ oder Real⸗ über geeignete Abhilfe mächtig auseinandergingen. Zum Schluß 
avmnaſtaltlaſſen beſucht, die für den zweijährigen drei Jahre lang der lebhaften Versammlung und nach Beratungen. mit dem Sta- 
praktiſch ein Handwerk gelernt haben. 0 roſten des Kreiſes Liſſa wurde eine vorübergehende Einigung er⸗ 
— — zielt. Für die nächſten drei Tage ſoll das Markenbrot auf den 
x Wochenmarktsbericht vom 19. Auguſt. Auf dem Gemüſe⸗ Preis von 50 M. herabgeſetzt werden. Das dazu nötige billigere 
markt find folgende Preiſe gezahlt worden: Für Kartoffeln Mehl ſoll den Bäckern einſtweilen geliefert werden. In der eit 
14 M., Mohrrüben 15 M. per Bund. Gurken koſteten 20 


M., bis Sonnabend ſoll eine allgemeine Landwirte⸗Verſammlung ſtatt⸗ 
Deulſches Gymnaſium Leſzuo (ein). Deulſche Brivals 


Beginn des Anterrichts am 1. September. Auf- 
nahmeprüfung am 31. Auguſt, vormittags 9 Uhr, im Realſchule Wreſchen U 
Schulgebäude, Weſtpromenade 15. Ein Internat für aus⸗ Schüleraufnahme 


baldiaſt an den Vorſitzenden d. Schulvereins Superint.Smend. | "Wo a Ein oder 

PR autsch 7 N 10 tlaſſ.] kann ſunges Madchen 2 möblierte Zimmer, 
Privates de u) che 9 Lyzeum in Leſzno Na). Loaf. Stenographie u. Schreib- wenn möglich m. Verpflegung, 
ſtalt mit Berechtigung. Bewährte Lehrkräſte. Das neue Schul maſchine erlernen? Ofſert.] von alleinſtehendem Herrn 
jahr beginnt am 1. September. Aufnahmeprüfung für aus⸗ u. G. 2535 a. d. Gerchft.d. Bl. geſucht. Angebote u. J. B. 
wärtige Schülerinnen u. Lernanfänger am 81. Auguſt, 9 Uhr. 7 22 Jahr. 2534 an die Geſchäftsſtelle 
Für das 1.—3. Schuljahr werd. auch Knaben auigenomm. An⸗ child. dame, wünſcht] dieſes Blattes erbeten. 
meld. an die Direltorin A. Sander. Deutſcher Schulverein. mit edeldenkendem herrn ww r e bfg 


Bekanntmachung betreſſend wecks Heirat 1 
die Aktien der „Bann Cukrownuſetwa“. 5 ver. De teten. Großer Spiegel u. Tisch 5 


2 Ei *. Vermögen vorh. Diskretion 
Hiermit werden die Herren Subſeribenten. die bisher 00 
für die rer el den Betrag. von as Bin er Auer a 
er Stück noch nicht eingezahlt haben, benachrichtigt, daß die . * 
8 vor Ablauf des 26. Auguit direkt an „Ze duo- de Geschäftstelle d. Al erb. 
cezenieProducentöwRolnych“ exſolgen muß. 
Hierbei muß erwähnt werden, daß Veränderungen bes 
treffend die Subiciption der Aktien nicht mehr berückſichtigt 
werden können, da die Subſeriptionsliſte bereits geſchloſſen iſt. 


Ziednoczenie Producentöw Rolnych 
‚Für die Direktion 4 Een 


Scherk, ul. Wielka 1. 
Größere 


Priefnarkenſaumlung 


hohem Gehalt geſu 


Kaufe 

; Linoleum Stücke verkaufe vollſtändig zu richten an 
b oder auch in Einzelſtücken. 

jeden Poſten, auch gebr. Nachricht erbitte unt. W. C. 

5. Orwat. Wroclawska 13. 2548 an die Geſchſt. d. Dt. 


Gut, 1000 —1400 Morg., 


I. Mrozowski. 


pe u en u | { = For) 1 ſetzten Alters f. frauenloſe 
n rab. Prov. Poſen fofort zu kaufen gefucht. Genaue ] ge'ehten Alter 1. frau m oſen 
Ankäufe 1 Verkäufe! In Bertin p36 Heſchreidung u rouifionsheftätigung beilegen. 2557 er BE ae, 
1E gute Gxiſtenz . Franz greiſel & Co., Görlitz, Berl ner Straße 36 Anta. Bffert. umet 
eee ee er, unt Buchhandlung bern mmmmmenmermmnmenn nennen 
ee Dee | 5 — Laufgegend d eine Ein ſeit bielen Jahren bestehendes großes 


ſich ſtets 


Elegante Drei⸗Zi W̃ it * LI} 
Gar . dae be at f 8 
rnftur muß u. Müde) eg era 2 l. 
Eleg. Nestea dige 1 
ſchw. Lackſchuhe (Gr. 35-36) 
Gut erhaltener Flügel, Nebengelaß) in der Nähe 
kauft 5 
Wielkopolska Papiernia, Bydgoszez, Guanska 19. 
laube, and. Bücher und zu verkaufen oder mit anderem i FR 
dEgcgnnljannnan 
| 2 alt, 7 br € 7 
Brauntieger 1 chen alt W. Schmidt, werte Ver 3 Kleereiber * 


zu verkaufen 955 — in lebhaftefter Gegend Poznans tft per 1. Oktober 
(enthaltend 10 Zimmer und Altpapier und Papierabfälle 
3 ce * Poſens, nebſt großem Obit- 5 (1443 
hlafsimmer, e deen. garten. gerkumigem Stan und 
geb. Jahrg. der Garten, Scheune, alles maſſiv gebaut. 
e ene) en E, dn 240 Lausen ZOLL 2 ½ JUDE. Heugſte 
ul. Lipowa 6. 12005 an a 2385 von eingetragenen Hollſteiner Eltern. (2536 
- Ahle, uhlenhoſ (Go / zewo) 5. Nyczuwol, Kr. Obornik. 
Verkaufe wegen Forizuges ganz neuen [2542 
unge Teckel, FoforkGeldlgemna i 
bzeichen, ochen alt, 0 2 nnten en] 2 d 
Preiſe f.getragenecGar⸗ ei am u 
junge Jagdhunde, Jah ec uſw. mit 6 ſchar. He da mpfpfli 8. Reſeꝛve⸗ 
0 
8 . — N mit allen Lederriemen 
a a . 8 
Joe bei Boliernie. 12559 Stary Rynek. Bar.169 * Domünenpüchter Randt, Plochorin bei Warlubie. 


bewirkt bat. 


5 ö 5 920 70 N l 5 5 ; NASEN ſagt, den 
i mationen 


WIR KAUFEN zu höchsten Tagespreisen 


Saal- und Brot-Getreide 
und zwar 
Roggen — Weizen — Gerste — Hafer 
Oelsaaten wie Raps — Rübsen usw. 
Kleesaaten aller Art 
Früh kartoffeln in Waggonladungen 


sowie alle anderen Landesprodukte 
und bitten um gefl. bemusterte Offerten. 


ROLNIK w SRODZIE :.:% 
SROD A. Telegramme: 


RolnikwsrodzleSroda. 
par 435 


Eernsprecher f14 und 44. 


Berlin . 


Tomaten 100 M. ver Pfund, ein kleines drei Zwiebeln enthaltendes 


BSR BE 
Wohnungen + 1 Slellengeſuche + 


err 8 1 ur 8 r 
wärtige Schüler iſt mit der Anſtalt verbunden. Anmeldungen | 1. Septemb. vorm. 11 Uhr. D en eee 


kath. 30 J., Ex⸗Imp. ausgeb. 
korreſp. franz. engl. ital. ſpan. 
ctw. pol. jpr. ſ. S ell. Off. unt. 
3849 a. . Geſchäſtſtelle d. Bl. 


8 Pen: 
g Stellenangebote + 
— — 5 
zu verkaufen 2562 ya“ 2247 n r Akti 5 X 

2 Wirtin De Satzungen durch Vorzeigen ibrer Aktien vor Eröffnung de 


zum ſofortigen Antritt bei! 
cht. ſcheine 
Bewerbungen nebit Zeug: 
ta. 3000, zum Teil wertvolle] nisabſchriften und Bild bitte 


Alfred Fabian, 
Chelmza (Pomorze), 
Chekmin ta 21. 


Betoage Birkin 


i ichäftsit lle d. Bl.] Für 2 242 3 ö 
— . Dampf⸗Deſtillation 1 
25 


Zeitungs⸗ 
bezieher, 


welche unſer Blatt 
durch die Poſt er⸗ 
halten, müſſen bei 
Unregelmäßigkeiten 
im der Zuſtellung 
oder bei einer Uber⸗ 
ſiedlung nach einem 
anderen Ort, über⸗ 3 Offizieren u w. bietet ſich glänzende Criſtenz d. Nauf, 4 
haupt in allen Ans © | oder tätige Beteilig an gut eingerüget. folid. F umper engel" I 
gelegenheiten, die 
den Bezug betreffen, 


an das Poſt⸗ sun 
amt wend 


welches die Zu⸗ 
ſtellung der Zeitung 
an dem Wohnorte 
des Leſers zuletzt 
Nur im Falle, daß 82524 
das Poſtamt ver⸗ 


kommen bitten wir. 
eine Beſchwerde an 
die Geſchäfts⸗ 


nan ul. Zwierzy- 
niecka 6 zu richten. 


nicht pünktlicher 
Lieferung nachzu⸗ 
ſtelle in 
7 


000299929 
Komplette 12051 


Brennereieinrichtuag 


per forort im ganzen oder ein- 
zeln zu verkaufen. Nah, durch 
9. Raufut, Oboeniti. 


[Grauen Had'en 
gibt die Näturfarbe P 
unter Garanlig wieder 0 


„a?“ 
Haar- Regenerator 


Flasche 80 Mk., bei 
J. Gadebusch, 
Poznan, Nowa ul. 7 

od, Axela'G. m. b. H. 


Schröderstr. l. 3 


finden, in welcher über die Verkaufspreiſe des Getreides beraten 
werden ſoll. Im Intereſſe unſerer ärmeren Bevölkerung wäre 
ſehr zu wünſchen, daß eine alle Bewohner befriedigende Löſung 
diefer heiklen Frage gefunden wird. Anzuerkennen iſt die ruhige 
und beſonnene Haltung der Streikenden, die alles vermieden, 
was die Urſachen des Streiks oder den Streik ſelbſt hätte in 
Mißkredit bringen können. 

„ Wollſtein, 13 Auguſt. Ein dreiſter Einbruchs diebſtahl wurde 
am Sonntag gegen Mittag in der Lederhandlung Waligprsfi 
begangen. Mittels Brechſtangen drangen die Diebe vom Hofe her in 
den Laden und ſtahlen dort gelbes Leder im Werte von 75000 M. 
Als Nichtfachleute ließen fie das beſſere ſchwarze Leder liegen. Von 
den Tatern fehlt jede Spur. 


* Karth zus. 16. Auguſt. Bahnbau Karthaus —Neuſtadt. Es 


wird eine Bahnlinie Kartyaus—Neuſiadt projektiert. Zu dieſem 
Zwecke trifft in nächſter Zeit in Kartgaus eine Kommiſſion ein, die 
mit den Vorarbeiten beginnen. wird. 


Auskünfte werden unferen Leſern gegen Einſendung der Bezugsqutttung unentgeltlt z 
aber ohne Gewähr erteilt. Briefliche Auskunft erfolgt nur aus nahmsweiſe und wenn 
ein Briefumſchlag mit Freimarke beiliegt.) 

O. D. Der Ort Neugedank beißt jetzt Nowamysl, ein Ort 
Kiſchisko iſt uns nicht bekannt; im Kreiſe Obornik liegt noch ein 


Ort, der jetzt Kiſzewo heißt (früher Kiſchewo). Die zuſtändigen 


Standesämter können wir nicht angeben. 

R. in Kl. Ihre Fragen: 1. Worin beſteht die Tätigkeit eines 
Kontrollaſſiſtenten im Freiſtaat Danzig beim Verbande der Rind- 
viehkontrollvereine? und 2. wie hoch beläuft ſich deſſen monatliches 
Gehalt? zu beantworten, liegt außerhalb unſerer Macht, Sie 
wenden ſich am beſten nach Danzig. 


— —ß— 
Verautworilicher Hauptſchriftieuer: Dr. Wilhelm Loeweuthal; \ 
für den Anzeigen eil: M. Grand mann. Dru und erlag der so enter Buch⸗ 
druckerei und Weriaasınttia't T A, imilich eu Poznan 


. Auf Grund unserer Sagungen laden wir die Herren 
Aktionäre zur 


bend chen Benezanarsanmlun 


am Freitag, dem 30. September 1921, 
miftags 12 Ahr, 


in Poznan (Sıvungsiaai der Bauhütte, 
Sew. Mielzyiskiego 23 )) ergebenſt ein. 
Tagesordnung: 
1. Vorlegung des Beichänsverichies und der Bilanz 
2. Antrag auf Erteilung der Entlaſtung. | 
3 Beichlußfaſſung über Verteilung des Reingewinnes 
4. Wahlen. 
5. Verſck iedenes. 
Die Herren Aktionäre, welche in der Generalverſammlung 
ihr Stimmrecht ausüben wollen, haben ſich lara 8 18 der 


Generalverſammlung aus zuweiſen. 
Der Vorzeig ung der Aktien ſtehen gleich Hinterlegungs“ 


unſerer Geſellſchaſtskaſſe in Sroda, 

der Band für Handel und Gewerbe T U. Bozuaf, 

2560 der Danziger Brivat-Nitien-Baal, Poznan, 
oder eines Notars. 

Sroda, den 18. Auguſt 1921. 


Cukrownia w Srodzie, T. A. 
Zuckerfabrik Sroda, A.-G. 


Der Aufſichtsrat. 
Bleeter⸗Kohlſgat. 


valdigen Antritt einen 


deitillafent. 


anderm eigenen Martus Genius J. 10 l. Tori 


Flüchtlingen, 


u.⸗Fabrikation in Berlin. Prima Filmlager, ausland e 
großer Gewinn. Eilofferten unter Ff. O. 1681 an Aud 
Moſſe, Berlin W. 8. Leivziſer Sir ße 105, [M 3% 


= jungen Landwirk 


en intenſtven Wirtſchaft nach meinen Dispositionen. chan 
9 & | aniprüche exkl. Betten n. Wäſche owie Zeugnisabſchr. erbe, 
Ritiergutsbeſitzer T. Jacobi, Trzcionta - Michor zen 


Zum 1. Okt. 4 poln. Spr. ern 
ſuche unver⸗ 1 E Ox Zeugniſſe 15 
heirateten 9 Gehalts order 


Dom. Orla, p. Koimin. 


vom 15. 9. oder 1. 10.21 geſucht. Gehalts anſprüche as 
Zeugutsabſchriften bitte einzuſenden. 12 


Erxleben, Rittergut Snalmierowice 


Pot Wıerichoslam'ce, Kreis Fuowroekaw. 


Airchennachrich ten. 11¼ : Kindergo. Npode. 7, 
Kreuzkirche. Sonntag Mittwoch, 8: Yung, 
10: Go. Greulich. — 11¼: Verein im Gemeindehaus 
Kindergd. Derſelbe. Freitag, 8: Bibeiſtd.⸗ 
St. Petrikirche. (Evangel.] Gemeindehaus. Rhode⸗ m 
Uunitätsgemeinde.) Sonn- St. Matthäl-Kirche. 8 1 
abend, 6: Wochenſchluß⸗ rag, 10: Gd. Brum 
9d. Schneider — Sonntag. 111: Kindergd. Ders. ge 
10: Gd. Schneider. 11½ [Freitag, 6: Bibeiſtu⸗ 
Kindergd. Du re Brummack. Pi 
woch 6: Bibelbeſprechung. 5 ö 
a -Amıswod 4 Ev. Verein funger Münz p 
Schneider. Sonntag 6: Jen 
St. Paulikieche. Sonn | Rmenieht, 84, ; Aben * 
tag, 10: Gd. O. Blau Montag 7: Turn ſit⸗ 
5: Gottesd. in poln. Sprache. 8: Wläſerchor. — W. 7 
Rhode. — Mittwoch 8: woch 8: Vibe une 
Vibelſtunde. Stuhimann. —] Donnerstag, 7 d 8 
Amtswoche: Stuhlmann. ee PN DR 
Ev. Vereinshaus Don] Belbrechungsabend. ner 
ners tag, 6: Allg. Bibel⸗“ Kapelle der Diakoniſſiß; 
ſtunde. Breiter. anſtalt. Sonnabend?“ 
St. Lukas⸗Kirche. Sonn» | Wochenſchlußand. Blau sie 
rag, 10: Pred. Pfeifer. Sonntag, 10; Golte 
12: Kgd. Büchner. — Mitt = | Büchner. get 
woch, 6: Bibelſtd. Gieifer.] Chriſtl. Verband Jung 
Chriſtus⸗Kirche. Sonne] Mädchen. Sonn! uſe 
ag, 10: G0. Rhode. — 14: Verl. im Diatoniſſenha 


Rekla⸗ 
wegen 


Poz⸗ 


— — 


25 
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